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Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Aufgegeben in Berlin 8 Uhr 49 Min. Vormittags. 
Angekommen 9 Uhr 30 Minuten Vormittags. 
New⸗Nork, 14. Juni. Der Marineminiſter hat 
vorgeſchlagen, eine Schiffswerfte im Miſſiſſippi⸗Thale 
anzulegen zum Bau von Panzerſchiffen. 

Nach hier eingetroffenen Nachrichten haben die Eon: 
föderirten bei Charleston 30,900 Mann Verſtärkung 
erhalten. my; 

Vom Kriegsſchauplatze in Mexiko wird hierher ge: 
meldet, daß die Franzoſen ſich von Orizaba zurückge⸗ 
zogen haben. Es kämpften bei Orizaba Liberale und 

Reactionäre, die Franzoſen unterſtützten die Letzteren; 
beide Theile ſchreiben ſich den Sieg zu. 


(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Caſſel, 24. Juni. In beſonderer Miſſion find, der 
General⸗Lieutenant von Haynau Vormittags nach Wien, der 
General⸗Major von Bardeleben Mittags nach Berlin abge⸗ 
reiſt. — Ein Proteſt gegen den Einmarſch der preußiſchen 
Truppen iſt bei der veränderten Sachlage nicht zum Vollzuge 
gekommen. Die weſtphäliſche Bahn iſt ſeit geſtern Abend für 
den Gütertransport wieder frei. 5 
Hamburg, 24. Juni. Der 
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Feindſeligkeiten gegen fr Unterthanen unternehmen, oder 
Es eren 9 vor ein Standgericht. Es 
Hier eingegangene Privatdepeſchen melden, daß in Belgrad 
Nuhe herrſche. 51209 
7 ten 24. Juni. Die heutige „Donauzeitung“ 
mit Beſtimmtheit, daß Unterhondlungen wegen einer 


verſichert 
Verbin⸗ 


dung des Königs von Portugal mit einer öſterreichiſchen Prin- 


zeſſin nicht ſtattgefunden haben.“ 


Aus Berlin. 
2 Original⸗Correſpondenz. 

AUnſere 1 2 hat bekanntlich ein Monopol auf Tra⸗ 
gödien, tragiſche Opern und Ballets. Auf welchem Rechts⸗ 
und Gejegboden dieſes Monopol erblüht iſt, wiſſen wir nicht; 
doch iſt es wobl möglich, daß die ſeligen Herren Shake“ 
ſpeare, Gluck, Noverre und Veſtris Contractformulare 
in blaneo unterzeichnet für das nach ihrem Tode zu begrün⸗ 
dende Berliner Hoftheater hinterlaſſen haben, wodurch daſ⸗ 
ſelbe zur alleinigen mise en seene ihrer Werke monopoliſirt 
wird. Der ſelige Beethoven hat ſich auf ſolche Verbindlich⸗ 
leiten, wie es ſcheint, nicht eingelaſſen, und ſeine Symphonien 
werden nicht nur, von der Königl. Capelle im Königl. Opern⸗ 
hauſe, ſondern auch tagtäglich von Liebig und anderen bür⸗ 
gerlichen Muſikanten in bürgerlichen Localitäten zur Auffüh⸗ 
rung Peru und ſelbſt einer Aufführung des „Fidelio“ 
einer Berliner Privatbühne (3. B. bei Deichmann) würde 
ſich Hr. v. Hülſen ſchwerlich widerſetzen können, da Niemand 
in dieſer Oper um's Leben kommt. 

Zuſammenhängende Ballets, d. h. ſolche, zu denen ein 
den Gang der ſogenannten Handlung beſchreibendes Pro⸗ 
gramm verkauft wird, dürfen aber alle nicht Königlichen Büh⸗ 
nen der Reſidenz entſchieden gar nicht auf die Scene brin⸗ 
gen, auch wenn in derſelben Niemand, wie etwa in „Giſella“, 
todigetanzt wird. Dagegen iſt der reine Tanz an ſich den hie⸗ 
ſigen nichtſubventionirten Theatern geſtattet, und die Pepita 
durfte daher ihre Madrilena und el Ole überall und jo oft 
tanzen als es ihr beliebte. Sobald es aber ein hieſiger Pri⸗ 
vat⸗Director für feine Caſſe nothwendig erachtet, ein Ballet⸗ 
perſonal nebſt Solotänzern gaſtiren zu laſſen, wodurch wenig⸗ 
ſtens Scenen aus Ballets veranlaßt werden, fo iſt er gezwun⸗ 
gen, zu allerhand drollſgen Umgehungen des Königl. Theater⸗ 
Code de Ballet ſeine Zuflucht zu nehmen. In dieſer Bezie⸗ 
hung hat ſich eben jetzt der Director des Vietoria-Theaters 
als ein Meiſter des „Man ſo dhun“ hervorgethan. 

Seine heutige Theateraunonce lautet: „Vorletztes Gaſt⸗ 
jpiel des Fräulein Claudine Couqui und der Geſellſchaft des 
Balletmeiſters Golinelli. Das Feſtſpiel und Nachſpiel aus: 
„Was den Frauen gefällt“, Ami von Frl. Couqui ꝛc.“ 
W Leute werden glauben, „Was den Frauen gefällt“ 
ſei ein Ballet, aus welchem dem Publikum einzelne Scenen 
vorgeführt werden ſollen; nicht wahr? Aber fehlgeſchoſſen! 
„Was den Frauen gefällt“, ift ein dreiactiges Luſtſpiel, 
das zuerſt von Herrn Cerf als Rahmen für die gaſtirenden 
Balletkünſtler benutzt worden, etwa nach folgendem Modus: 
ein Herr und eine Dame aus dem Perſonal des quäſtionirten 


auf 


ren. Aber die Reformen ſchreiten nur langſam vorwärts; 
allen hochherzigen Plänen des Kaiſers arbeitet mit ganzer 
Kraft jene mächtige und über das ganze Land organiſirte 
Reaction des Beamtenthums und des Adels entgegen, welche 
ſelbſt die ſtarre Energie von Nicolaus I. in ihrem Corrup⸗ 
tionsſyſtem gewähren laſſen mußte. Auch jetzt wieder tritt dieſe 
Reaction hervor, um jeden Preis den fortſchreitenden Refor⸗ 
men Halt zu gebieten. Daß die großen Brandverheerungen 
mit ihren Beſtrebungen zuſammenhängen, iſt unzweifelhaft. 
Sie wollte das Volk aufreizen und den Kaiſer auf ſeinem 
Wege wankend machen. Aber ſie hat Beides nicht erreicht; 
weder das Volk im Ganzen und Großen, noch der Kaiſer ſind 
dadurch irre geworden. Ein wohlunterrichteter Mann ſchreibt 
uns hierüber Folgendes: 

„Von der ruſſiſchen Grenze, 23. Juni. Die Brände, 
welche in den großen Städten Rußlands faſt gleichzeitig ge⸗ 
wüthet haben, haben aufgehört. Nachdem namentlich Peters⸗ 
burg, Moskau und Mohilew heimgeſucht find, und nirgends 
die Stimmung der niederen Volksklaſſen gegen die Regie⸗ 
rungs⸗Maßregeln des Kaiſers Alexander oder gegen ſeine 
Perſon aufzuſtacheln war, hat die adlige Reaction die Brands 
fackel gelöſcht. Wenigſteus wird in gut unterrichteten Kreiſen 
Petersburgs erzählt, daß dem Kaiſer ein, natürlich anouymes, 
Schreiben zugegangen ſei, in welchem die Brandſtifter ihm 
anzeigen, daß ſie, da das „Volk“ doch keinen Nutzen aus den 
Bränden zu ziehen verſtehe, die Brandſtiftungen einſtellen 
würden. Aus dieſem Geſtändniß ſieht man, daß es ein Leich⸗ 
tes für den Kaiſer ſein würde, ſich von der Reaction des 
Adels zu befreien, wenn er fein Land den Verwüſtungen aus⸗ 
ſetzen wollte, mit welchen die Metternich'ſche Politik Galizien 
im Jahre 1847 heimſuchte. Sollten aber dieſe Gräuel auch 
Rußland durchziehen, ſo werden ſie jedenfalls durch das tolle 
Gebahren der Reaction, nie aber durch die Politik des Kai⸗ 
ſers veranlaßt werden. Alexander weiß zu wohl, daß Ruß⸗ 
land unter der totalen Umkehr der landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe noch lange zu leiden haben wird, und daß es zur 
Vergrößerung des Elends keiner Bauern⸗Aufſtände bedarf. 
„In wie hohen Regionen der Geſellſchaft die Verbindun⸗ 
gen der Mordbrenner geſucht werden müſſen, zeigt das ver⸗ 
bürgte Factum, daß in Folge der letzten Unterſuchungen in 
der vergangenen Woche einem hohen Militair in Petersburg 
durch Henkershand die Uniform vom Leibe geriſſen, und der 
Säbel über dem Kopfe zerbrochen, er ſelbſt aber nach der 
ſymbolif Hinrichtung nach Sibirien transportirt iſt, wo 
er hinfort keinen Namen, 
Es ſind ferner zwei hohe 
Kaiſers verſchwunden, wie 


Paris, 23. Juni. Die „Patrie“ verſichert, daß Ad⸗ 
miral Jurien de la Grapieère, mit einer wichtigen Stel⸗ 
lung betraut, nach Mexiko zurückkehren werde. General 
Lorencez beſetzte am 14. Mai, vollſtändig verproviantirt, 

mozoc. 

Paris, 24. Juni. Der heutige „Moniteur“ ſagt, daß 
nach Berichten aus Waſhington vom 9. d. keine weitere Nach⸗ 
richt von einem Angriffe auf Puebla daſelbſt eingetroffen war; 
man dürfe daher annehmen, daß das Gerücht von dem Rück⸗ 
zuge der Franzoſen nach Veraeruz falſch ſei. 

— In der Legislativen wurde die Steuer auf Luxus⸗ 
ab und Wagen verworfen und an die Commilfion. zurüd: 

ewieſen. 10 

x Turin, 24. Juni. Ein Schreiben Crispi's in dem 
„Diritto“ dementirt die Nachricht, daß Garibaldi ſeine 
Demiffion als Präſident des Emancipationsvereins gegeben 
habe und ſagt, die Unbeftändigfeit feines Domicils habe Ga⸗ 
ribaldi nur genöthigt, Crispi mit der Repräſentation zu 
beauftragen. 

Ein Königliches Dekret verfügt die Schließung der Uni⸗ 
verſität zu Pavia. i 

Die „Italia“ behauptet, daß die Franzoſen die Provinz 
Viterbo räumen werden. j 

Konſtantinopel, 22. Juni. (5. N.) Der Sultan gab 
den Vertretern der Großmächte Aufklärungen über die ſerbi⸗ 
ſche Angelegenheit, welche die Mehrzahl derſelben befriedigen. 
— —7—i — — 


Aus Nußland. 

Die letzten großen Brandverheerungen, welche der poli⸗ 
tiſche Fanatismus auf ein gegebenes Signal im ganzen ruſſi⸗ 
ſchen Reiche ins Werl geſetzt hat, ſind nur eins von deu be⸗ 
deutungsvollen Symptomen der Umwälzung, in welcher der 
öſtliche Koloß begriffen iſt. f ' 

Auch bis in das bisher abgeſperrte autokratiſche Czaarenreich 
hat ſich die Bewegung unſerer Tage Bahn gebrochen. Die 
alte abſolutiſtiſche Formel: Byt po semou (So ſei es), mit 
welcher das Selbſtherrſcherthum jeden Willen neben ihm ver⸗ 

ichtete, hat ihre volle Macht verloren, ſeitdem die europäiſche 
Civiliſation und die Anſchauungen freier Völker auf vielen 
Wegen importirt find und Tauſende von Anhängern gewon⸗ 
nen haben. Der Sat: Ruß eee Entwicke⸗ 
lung noch nicht reif, wird ii gewichtigen Kreiſen bekämpft 
und mehr und mehr macht ſich das Verlangen nach einer 
7 “ „Der ru e Bauer — ſo verthei 
digt Iwan Golowin im Namen vieler Geſinnungsgenoſſen 
dieſes Verlangen — verſtaud auch nichts von Eiſenbahnen 
und Dampfbooten und doch nahm man keinen Auſtand, die⸗ 
ſelben bei uns einzuführen. Ebenſowenig begreift er die be⸗ 
ſchränkte Emancipation und doch gab man ſie ihm.“ 

Kaiſer Alexander II. hat die Aufgabe, welche ihm ſeine 
Zeit ſtellte, vollkommen verſtanden; er hat durch Thaten den 
Beweis geliefert, daß er entſchloſſen iſt, Rußland durch um⸗ 
faſſende Reformen einer freieren Entwickelung entgegenzufüh⸗ 


ſondern nur eine Nummer führt. 
Militairs aus der Umgebung des 

8 man ſagt, um ſich der Unterſuchung 
zu entziehen.“ 5 


„So weit dieſe Mittheilung. Wir wünſchen, daß es ſich 
beſtätigt, daß die Braudſtiftungen eingeſtellt ſind, nachdem man 
ihre Nutzloſigkeit eingeſehen hat. 

Rußland bedarf mehr denn irgend ein anderer Staat 
der Sammlung und Ruhe. Nur ſo wird das begonnene 
— f — — .f. .,. —— — — 


vierſtimmige Chor albücher, theils für Geſang (gemiſchte 
und Männerſtimmen), theils für Orgel und Clavier. Mit 
großem Fleiße hat der Verfaſſer der „Choralkunde“ dieſes 
reiche Material geordnet und bei jedem Choralwerke die Zeit 
des Erſcheinens, den vollſtändigen Namen des Bearbeiters, 
die Anzahl der darin enthaltenen Choräle, nebſt bezüglichen 
hiſtoriſchen Notizen mitgetheilt. Alsdann widmet er den nicht 
deutſchen Geſang- und Choralblüchern eine leſenswerthe Be⸗ 
leuchtung, mit Bezug namentlich auf Dänemark, Schweden, 
Holland und England. — Die zweite Abtheilung des öring⸗ 
ſchen Werkes beſchäftigt ſich mit den geiſtlichen Liedern 
und ihren Verfaſſern. Die vorliegende Lieferung behandelt 
die erſte Periode: von Luther bis auf B. Ringwaldt (1524 
1588), die zweite Periode: von Ringwaldt bis auf Paul 
Gerhard (15881650), und die dritte Periode: von Ger⸗ 
hard bis auf P. J. Spener (1650 — 1692). Dazwiſchen be⸗ 
finden ſich Abhandlungen über die „Dichter geiſtlicher Lieder 
unter den Mitgliedern und ſeit der Gründung der fruchtbrin⸗ 
genden Geſellſchaft“ und über die „Preußiſche Dichterſchule“. 
Als das Haupt der erſtgenanuten Geſellſchaft (auch „Palmen⸗ 
orden“ genannt), im Jahre 1617 von dem Fürften Ludwig 
von Anhalt Bille wird Martin Opitz bezeichnet. Der 
fruchtbarſte Dichter diefer Epoche war Johann Riſt, „der 
Rüſtige“ genannt. Er iſt der Verfaſſer von 650 in 10 ver⸗ 
0 Kine Sammlungen erſchienenen und zum Theil wahrhaft 


Luſtſpiels erſcheinen zu Anfang des zweiten Acts auf der 
Scene, welche das Atelier eines Malers vorſtellt; die Dame 
fragt: „wo führen Sie mich aber hin?“ Der Herr antwortet: 
zin die Werkſtätte eines berühmten Malers, welcher an 
Viſionen leidet“; worauf die Dame antwortet: „O führen Sie 
mich fort, ich fürchte mich vor Viſionen!“ Beide gehen ab, 
und ya Knall und Fall eine Hauptſcene aus dem bes 
kannten Ballet: „Des Malers Traumbild“, die natürlich nicht 
im allerentfernteſten Zuſammenhange mit dem Luſtſpiel „Was 
den Frauen gefällt“ ſteht. Damit iſt denn die Bahn ge⸗ 
brochen und man balletirt einen tüchtigen Act lang alle moͤg⸗ 
lichen Soli und Enſemble's, ſogar einen abſcheulichen Cancan, 
den unſere Sittenpolizei für auſtändig zu halten ſcheint. Man 
wird zugeben müſſen, daß die eben geſchilderte Art, das Ballet: 
monopol der Königl. Bühne aufzuheben, mehr practiſch als 
ſinnreich iſt; allein Hr. Cerf fand auch dieſe Form noch zu com⸗ 
plicirt und letzt aunoncirt er friſch weg: „Das Ballet aus 
dem Luſtſpiel', das ſo wenig darin enthalten iſt wie eine 
Gänſeleber in einem Karpfen. Wir werden uns nicht wun⸗ 
dern, wenn dieſer ingenidfe Director nun nä jtens eine, ihm 
nicht 75 Oper, etwa die Lucia unter folgender Firma 
zur Aufführung bringt: „Scenen aus Walter Scott's Braut 
von Lammermoor, in 3 Acte 


1 ebracht und muſikaliſch illuſtrirt 
a 8 ſikaliſch if 


Man ſo dhun! 


ö * Muſik⸗ Literatur. 

Das treffliche Werk: „Choralkunde“ von G. Döring 
(Verlag von Th. Bertling in Danzig), deſſen ausführlichen 
Proſpect wir in dieſen Blättern mittheilten, geht nunmehr 
ſeiner Vollendung entgegen. Es liegt uns die vierte Liefe⸗ 
rung vor, welche zunächſt die Choralbücher (mehrſtimmige 
geiſtliche Geſang- und Orgelbücher) des 18. und 19. Jahr⸗ 
hunderts in Betracht zieht. Das Capitel iſt mit großer Voll⸗ 
ſtändigleit behandelt und giebt ein chrouologiſches Verzeichniß 
der wichtigeren Erſcheinungen auf dieſem Gebiete, beginnend 
vom Jahre 1709 bis auf die neueſte Zeit (1860). Der Choral⸗ 
freund wird aus dieſer Darſtellung mit Intereſſe die allmä⸗ 
lige Entwickelung und immer reichere Entfaltung des Choral⸗ 
geſanges und die dadurch bedingte vollkommenere Einrichtung 
der Choralbücher, welche ſich Anfangs zum Theil auf einen 
der Melodie untergelegten bezifferten Baß, ohne ausgeſetzte 
Mittelſtimmen, beſchränkten, verfolgen. Seit 1800 nimmt die 
Thätigkeit der Choralbuch⸗Verfaſſer erſtaunliche Dimenfionen 
an und das geſteigerte Bedürfniß hat eine große Meuge von 
Werken, in allen möglichen Formen und Behandlungen her⸗ 
vorgerufen: einſtimmige elodienbücher, zwei⸗, drei⸗ und 
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chönen Liedern, für die er ſich einen ganzen Kreis von Ton⸗ 
etzern gewonnen hatte und von denen 42 in die preußiſchen 
Geſangbücher aufgenommen worden find, Doch möchten wohl 
dieſe Lieder für unſere Beit nicht alle ſtichhaltig fein. Döring 
macht die Bemerkung, daß Riſt an Adel der Auffaſſung 
und des Ausdrucks oft unter feinen Zeitgenoſſen ſteht. 
An vielen ſeiner Dichtungen iſt nur der leichte Reim zu 
loben, und nur eine blinde Verehrung für deu hochgefeierten 
Dichter läßt es erklären, daß Lieder von ihm in den Kirchen⸗ 
gefang aufgenommen wurden mit Ausdrücken und Bildern, 
wie z. B.: „Du dummes Vieh, was blöckeſt du dort bei des 
Herrn Mutter?“ oder: „Da ſind die Schäflein, die der Luſt 
der ſchnöden Welt entronnen, die ſaugen jetzt an Gottes Bruſt“, 
oder: „Iſt auch der Kerker hier zu viel“ ach Gott, das iſt 
nur Kinderſpiel, dort wird es anders ſchueiden.“ — Mögen 
dieſe kurzen Andeutungen über den reichen Inhalt der vierten 
Lieferung dazu beitragen, dem werthvollen Döring'ſchen Werke 
überhaupt recht viele Freunde zuzuführen. Wir wüaſchen 
dieſer „Choralkunde“, welche ein höchſt ſchätzbarer Beitrag zur 
Geſchichte des Kirchengeſanges ift, eine baldige glückliche Voll⸗ 
endung und eine recht weite Verbreitung. Markull. 


Werk des Kaiſers zum Ziele geführt werden können, nicht 
allein in Rußland, ſondern auch in Polen. Doch von dieſem 
letztern ein andermal. 


Deutſchland. 
Berlin, 24. Juni. Die vereinigten Commiſſionen 
des Abgeordnetenhauſes für Handel und Gewerbe wie Fi⸗ 


nanzen und Zölle haben heute den Schifffahrtsvertrag Preu⸗ 
ßens mit Frankreich berathen. Der Berichterſtatter (Müller⸗ 
Anclam) hat die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung des Vertra⸗ 


ges beantragt und in einem ausführlichen Vortrage, unter⸗ 


fügt mit ſtatiſtiſchem Material, befürwortet. Referent führt 
aus, wie die Königl. Staatsregierung in der ſchwierigen Stel⸗ 
lung war, daß ſie an Frankreich wenig zu geben und von ihm 
viel zu fordern hatte, dieſe überwinden und den Kampf gegen 


Differentialzölle zu Ende führen mußte und für deren Auf⸗ 


hebung wie für die Aufhebung der höheren franzöſiſchen Ha⸗ 
fenabgaben nur die Aufhebung des Zolles, der auf franzbſi⸗ 


ſchen Schiffen mit 2 Thlr. pro Laſt bei Eingang und 1 Thlr. 
pro Laſt bei Ausgang ruht, bieten konnte. — Dieſe Schwie⸗ 
rigkeit habe Preußen überwunden und durch den Vertrag fol⸗ 
gende Vortheile erreicht: 1) daß alle Waaren, die auf Zoll⸗ 
vereinsſchiffen in Frankreich eingehen, nicht mehr den Diffe- 
rentialzoll von eirca 15 pCt. entrichten und dieſer Vortheil 
einer großen Zahl voluminöſer Gegenſtände zu Gute kommt 
und z. B. 25 Sgr. pro Laſt ſchweren Getreides und 1% Sgr. 
pro Centner Waare beträgt; 2) daß die Schiffe der Elb⸗ und 
Weſermündungen mit in die Vortheile eintreten; 3) daß das 
franzöſiſche Tonnengeld von 4% Francs auf 1 Frank für die 
Tonne Tragfähigkeit (1000 Kilogramme) heruntergeht, und 
wenn dafür die beſagten 2 Thlr. und 1 Thlr., welche fran⸗ 
zöſiſche Schiffe in Zollvereins⸗Häfen neben den gewöhn⸗ 
lichen Hafenabgaben entrichteten, fortfallen, doch im 
Durchſchnitt franzöſiſche Schiffe in Zollvereins « Häfen mehr 
als 1 Franc eutrichten müßten. 4) Gleichſtellung der Zoll⸗ 
vereinsſchiffe in allen franzöſiſchen Colonien mit denen der 
begünſtigtſten Nationen. 5) Günſtige Behandlung der Zoll⸗ 
vereinsſchiffe in den Häfen von Algerien. 6) Theilnahme der 
Bollverei sſchiffe an allen Vortheilen, die künftig von Frank⸗ 
reich den Schiffen anderer Nationen hinſichtlich der indirecten 
Schifffahrt eingerämt werden ſollten. 

Neben dieſen ſpeciellen Vortheilen ſtellt Referent noch 
als allgemeine Vortheile in Ausſicht, einmal eine ſtärkere Be⸗ 
wegung der deutſchen Handelsmarine nach Frankreich als um⸗ 
gekehrt, zumal ſolche bedeutender ſei als die franzöſiſche; ſo— 
dann einen vermehrteren überſeeiſchen Verkehr in voluminöſen 
Gütern in Folge einer Verringerung der Abladepreiſe und 
Verhilligerung der Frachten. — Die Commiſſionen haben 
einſtimmig beſchloſſen, für den Schifffahrtsvertrag die Zu⸗ 
ſtimmung beim Abgeordnetenhauſe zu beantragen. 

5 Berlin, 24. Juni. Wenn man die wenigen Anhänger 
des Miniſteriums abrechnet, ſo zeigt ſich im ganzen Publikum 
eine große Mißſtimmung über die Wendung der kurheſſiſchen 
Angelegenheit. Man hat allerdings nie recht an den Ernſt 
des Herrn v. d. Heydt geglaubt, in Kurheſſen ein wirklich 
liberales Syſtem zur Geltung zu bringen, aber ein ſo ein⸗ 
faches Nachgeben, wie es jetzt geſchehen iſt, das hat man doch 
nicht erwartet. Wenn man nicht für die Rechte der Heſſen 
in die Schranken treten wollte, ſo hätte man es doch wenigſtens 
für unverträglich mit der preußiſchen Ehre halten b 


von dem Kurfürſten von Heſſen ſo lange Hi ehen zu en 
und dann ſolchen Erfolg zu ernten. Unſer Minister um at 
übrigens ganz entſchieden Glück. Kaum beginnt die heſſiſche 
Frage in ein Stadium einzutreten, welches eine verlängerte 
Marſchbereitſchaft überflüſſig macht, ſo wird bekannt, daß 
Dänemark zum Herbſt ein Truppencorps am Danewirk con⸗ 
centriren will; welche herrliche Gelegenheit, wieder einige 
Armeecorps marſchbereit, wenn nicht gar kriegsbereit zu machen 
und jo gezwungen zu fein, für das Militär als Extraordi⸗ 
narium diejenigen Summen zu verlangen, welche man ſonſt 
nicht bewilligt erhalten kaun. — In Betreff des Militair⸗ 
budgets und der Stellung des Miniſteriums zu demſelben, 
ſpricht man heute in Abgeordnetenkreiſen von einem neuen 
Brief des Herrn v. d. Heydt an Herrn v. Roon, in 
welchem erſterer die Zurückführung des Militäretats im 
Friedenszuſtand auf 31 Millionen als dringend nothwendig 
fordert. (2) Wahrſcheinlich dürfte auch die Kenntniß dieſes inter⸗ 
eſſanten Actenſtückes dem Publikum nicht allzu lange vorent⸗ 
halten bleiben. 

Das Abendblatt der „Börſenzeitung“ ſpricht von den großen 
Erfolgen, welche die rheiniſchen und weſtphäliſchen Eiſen⸗ 
induſtriellen hier in Berlin gehabt haben, und welche die Blät⸗ 
ter der Freihandelspartei in Angſt und Schrecken verſetzen. 
Wir müſſen geſtehen, in den hier für dieſen Zweck, d. h. Hin⸗ 
tertreibung des Handelsvertrages, allein maßgebenden Kreiſen, 
nämlich unter den Abgeordneten, iſt von einem ſolchen Er⸗ 
folge keine Rede. Die Majorität des Abgeordnetenhauſes 
wird trotz der Agitation einzelner Induſtriellen den Handels- 
vertrag annehmen, und vorausſichtlich wird ſich ihm der ganze 
Zollverein anſchließen. Die Agitation in Süddeutſchland, 
welche augenblicklich wieder lebhafter geworden iſt, wird ohne 
Erfolg bleiben; die Drohung einer Sprengung des Zollver⸗ 
eins ſchreckt nicht mehr, denn Bayern und Württemberg wer⸗ 
den ſich wohl etwas beſinnen, ehe ſie ſich mit Oeſterreich zu 
einem eigenen Zollgebiet verbinden, ſelbſt wenn Oeſterreich 
ihnen ihre bisherige Zolleinnahme garantiren ſollte, eine Nach⸗ 
richt, welche ſich den Finanzverhältniſſen des Kaiſerſtaates ge⸗ 
genüber höchſt komiſch ausnimmt. 

— Ihre Majejtät die Königin Auguſta iſt den hier ein⸗ 
geaangenen Nachrichten zufolge im beſten Wohlſein heute von 
aden⸗Baden in Koblenz eingetroffen, wird im dortigen 
1 bis zum Donnerſtag verweilen und am Sonntag hier 
eingveffen. / 
—. Der Staatsminifter a. D. Graf v. Schwerin wird 
in dieſen Tagen aus dem Bade Kiſſingen hierher zurück 
kehren und ſeinen Sitz im Abgeordnetenhauſe einnehmen. 
(B. B. -Z.) Auf die im Abgeordnetenhauſe geſtellten 
Anträge wegen frühzeitigerer Vorlage des Entwurfs des 
Staatshaushalts⸗Etats hat der Finanzminſſter v. d. Heydt 
ſich bekanntlich einen Vortrag bei Sr. Majeſtät dem Könige 
und die demnächſtige Erklärung des Miniſteriums vorbe⸗ 
halten. Wie wir hören, hat Herr v. d. Heydt nunmehr in 
der Budget⸗Commiſſion die Erklärung abgegeben, die Staats⸗ 
regierung ſei in ſo fern den Anträgen nicht entgegen, als ſie, 
namentlich der Herr Finanzminiſter e big ich, ſich „moraliſch“ 
verpflichten wolle, die Etats⸗Entwürfe bis zum 1. September 
jeden Jahres dem Abgeordnetenhauſe vorzulegen. Die Com⸗ 
miffiou ſoll durch dieſe Erklärnng nicht aufe der alt ſein. 
— (B. 2.3.) In der geſtrigen Sitzung der Commiſſion 
für Handel und Gewerbe wurde die Berathung über 


den 


Handelsvertrag mit Siam beendet. Bekanntlich wurde 
die Berathung ausgeſetzt, weil der Regierungs-Commiſſar ſich 
nicht über die Flagge, welche die deutſchen Conſularbeamten 
in Siam zu führen haben würden, zu erklären vermochte. In 
der geſtrigen a e erfolgte nunmehr die Erklä⸗ 
rung. Der Regierungs⸗Commiſſar, Regierungsrath Hepke, 
verſicherte nämlich, daß die angeregte Frage die Staatsregie⸗ 
rung lebhaft intereſſire, bedauerte aber, hinzuſetzen zu müſſen, 
daß der gegenwärtige Zeitpunkt nicht für geeignet erachtet 
werden könnte, dieſelbe zur Erledigung zu bringen. Die Com⸗ 
miſſion beſchloß darauf, dem Hauſe die Genehmigung des 
Vertrags und eine Reſolution dahin vorzuſchlagen, die Er⸗ 
wartung auszuſprechen, daß die Regierung ſich die Herſtel⸗ 
lung einer deutſchen Flagge angelegen ſein laſſen werde. Ein 
Antrag, hierbei auf das Reichsflaggengeſetz von 1848 zu ver⸗ 
weiſen, erlangte nicht die Majorität in der Commiſſion. 

— Der von dem Finanzminiſter im Abgeordnetenhauſe 
eingebrachte Geſetzentwurf über die Verwendung von Stem⸗ 
pelmarken für den Verkehr mit Wechſeln und auderen Han⸗ 
delspapieren iſt aus den Berathungen der Commiſſion faſt 
unverändert hervorgegangen. Nur die Strafbeſtimmungen, 
welche die Verwendung ſchon einmal verwandter Marken be⸗ 
treffen, ſind von der Commiſſion amplificirt worden. Ein aus 
der Commiſſion ſelbſt hervorgegangener Geſetzentwurf, welcher 
die Verwendung von Stempelmarken auch für inländiſche 
Wechſel ausdrücklich ausſpricht, und außerdem das Ermeſſen 
des Finanzminiſters bezüglich des Umfanges und der Art der 
Verwendung von Marken beſchränkt, wird von der Commiſ⸗ 
ſion nicht befürwortet. 

Stettin, 23. Juni. (N. St. Ztg.) Der Mörder Gott⸗ 
ſchalk, welcher im vorigen Jahre hier in der Breitenſtraße ein 
Mädchen erſtach und vom Schwurgericht zum Tode verur⸗ 
theilt wurde, iſt von dem Könige zu lebenslänglicher Zucht⸗ 
hausſtrafe begnadigt worden. a 

Weimar, 22. Juni. Aus zuverläſſiger Quelle wird mit- 
getheilt, daß die jeher der hieſigen und der Königl. preu⸗ 
Bifchen Regierung obſchwebenden Verhandlungen wegen Ab⸗ 
ſchluſſes eines Militärvertrages in jüngſter Zeit definitiv ab⸗ 
gebrochen worden ſind. , 

aſſel, 23. Juni. Die landesherrliche Verkündigung 
vom 22. d. lautet vollſtändig wie folgt: l 

„Auf Grund des Bundesbeſchluſſes vom 24. Mai d. J. 
wird die Verfaſſungs⸗Urkunde vom 5. Januar 1831, nebſt den 
Geſetzen vom 25. November 1831, die Legitimation der Land⸗ 
ſtände betreffend, vom 26. October 1848, die Wahl der 
Staatsdiener zu Abgeordneten betreffend, vom 5. April 1849, 
die Zuſammenſetzung und Wahl der Ständeverſammlung be» 
treffend, endlich die Gefchäftsordnung der Ständeverſamm⸗ 
lung vom 20. Juli 1848 wieder in Wirkſamkeit geſetzt. Die 
SS 60 der Verfaſſung, den Verfaſſungs⸗Eid der Officiere, 
und 61, die Verantwortlichkeit der Staatsdiener bei Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Verletzungen, ferner das Geſetz vom 26. October 1848, 
den militäriſchen Oberbefehl betreffend, bleiben bis zur ver⸗ 
faſſungsmäßigen Abänderung außer Wirkſamkeit. Die Ver⸗ 
faſſung von 1860 und das Wahlgeſetz vom gleichen Jahre 
ſind aufgehoben. Die proviſoriſchen Geſetze vom 4. Septem⸗ 
ber 1850 bis 13. April 1852, desgleichen die geſetzlichen Er⸗ 
laſſe von 1852 bis 1860 bleiben bis zur verfaſſungsmäßigen 
Abänderung in Kraft. Wegen Einberufung der Stände blei⸗ 
ben die Anordnungen vorbehalten. (Gegengez. Dehn ⸗Rot⸗ 
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Caffeß 23. Juni. (Nak.⸗ Die Aufregung e allge · 
meine, namentlich wird ſie auch von der geſammten Staatsdiener⸗ 
ſchaft getheilt; das Gefühl, daß wir an einem verhängniß⸗ 
vollen Momente angekommen ſind, iſt auf jedem Geſicht deut⸗ 
lich zu leſen, und die als nothwendig betrachtete Folge des 
dem Volke und Preußen ins Geſicht geſchleuderten Hohns 
wird rückhaltslos beſprochen. Darüber, daß die Ernennung 
des Miniſteriums v. Dehn⸗Rotfelſer eine weit ſtärkere Maß⸗ 
regel iſt als der Erlaß der berüchtigten Wahlverordnung vom 
26. April d. J., iſt hier nur eine Stimme. 

Zwar iſt die Verfaſſungsurkunde vom 5. Januar 1831 
wiederhergeſtellt und die von 1860 aufgehoben, allein die 
ſämmtlichen proviſoriſchen Geſetze, Verordnungen u. ſ. w. 
aus der Zeit vom 4. September 1850 bis auf die jüngſten 
Tage ſind ohne Ausnahme beſtehen geblieben, wenigſtens nicht 
ausdrücklich aufgehoben. Da bei einzelnen Kategorien dieſer 
zahlreichen 2 die einſtweilige Beibehaltung reſp. deren 
Ergänzung und Reviſion oder Abänderung ausdrücklich an⸗ 
geordnet iſt, ſo erhebt ſich ſofort der Zweifel, welche Bewandt⸗ 
niß es mit den übrigen nicht erwähnten Erlaſſen hat, ob ſie 
durch die Wiedereinführung der alten Verfaſſung als aufge⸗ 
hoben angeſehen ſind oder nicht ꝛc. Dieſer Nichtaufhebung, 
das wird auf den erſten Blick klar, liegt eine beſtimmte Ab⸗ 
ſicht zu Grunde, fie kaun, da auch die Verordnung vom 1. 
Juli 1851, wonach ſelbſt die Gerichte, ohne Ausnahme, con⸗ 
traſignirte Verordnungen im Gegenſatze zu wirklichen Geſetzen 
ihren Richterſprüchen zu Grunde legen ſollen, nicht aufgeho⸗ 
ben iſt, recht wohl zu einer Quelle des Streits und der Un⸗ 
gewißheit gemacht, zur Verkümmerung des verfaſſungsmäßi⸗ 
gen Rechts ausgebeutet werden. Die erwähnte Verordnung 
„erläutert“ auf Veranlaſſung der Bundeskommiſſare eine Be⸗ 
ſtimmung der Verfaſſungsurkunde, letztere iſt jetzt wieder herz 

eſtellt und die Erläuterung, mittels welcher die Ver⸗ 
e vernichtet werden kann, — iſt nicht aufgehoben. 
Gilt ſie als beſeitigt? Dieſe Frage iſt von der allergrößten 
Bedeutung, und die Verneinung derſelben bleibt bei der der⸗ 
maligen Beſetzung des Ober⸗Appellations⸗Gerichts fehr zwei⸗ 
felhaft. — Der Generate von Loßberg hat als ſolcher 
ſeinen Abſchied, wie beſtimmt verſichert wird, verlangt. 


England. 

London, 21. Juni. Die mißliche Lage der Franzoſen 
in Mexico, die nun auch in Paris nicht länger mehr vertuſcht 
werden kann, erweckt, wie ſich leicht denken läßt, hier zu Lande 
kein übergroßes Bedauern; doch ſprechen ſämmtliche engli⸗ 
ſchen Blätter ſich darüber mit beſonders höflicher Rückſichts⸗ 
nahme aus, ſelbſt heute noch, wo man in Paris befliſſen iſt, 
England ungerechter Weiſe zu verdächtigen 

— Die Beſtattung Lord Canning's, des bisherigen Ge⸗ 
neral⸗Gouverneurs von Indien, hat heute Mittag um 12 Uhr 
unter großem Menſchenzudrange in der Weſtminſter-⸗Abtei 
Statt gefunden, wo ſeine ſterblichen Ueberreſte neben ſeinem 
berühmten Vater, George Canning, ihre letzte Ruheſtätte fin⸗ 
den werden. Eine zahlreiche Verſammlung von Mitgliedern 
des Ober⸗ und Unterhauſes, mit dem Lord Kanzler und dem 
Sprecher unter ihnen, hatten fid, in der Abtei eingefunden, 
und viele Männer von europäifcher Berühmtheit umſtanden 
das friſche Grab. 


f . 5 
Paris, 22. Juni. (K. Z.) Die Finanz⸗Debatte hat in der 


Steuern nicht fehlen werde, iſt 


geftrigen Sitzung an Lebhaftigkeit bedeutend gewonnen. Das 
erdienſt davon gehört vornehmlich einer der Regierung ge⸗ 
genüber ziemlich entſchiedenen Rede des Hrn. Ollivier an, auf 
welche Neiniſter Magne ſehr ſchwach antwortete; es gilt dies 
namentlich von der angeblichen Widerlegung deſſen, was der 
demokratiſche Redner über das relative Mißlingen der Ren⸗ 
ten⸗Converſion vorgebracht. Eine viel entſchiedenere Entgeg⸗ 
nung erfuhr von anderer Seite der erſte Theil der Ollivier- 
ſchen Rede, wo der Pariſer Deputirte ſich gegen die Einkom⸗ 
menſteuer ausgeſprochen. Dieſe Erklärung hat namentlich in 
den befreundeten Kreiſen nicht wenig überraſcht. Man iſt es 
gewohnt, gerade im demokratiſchen Lager die eifrigſten Ver⸗ 
fechter der Einkommenſteuer zu finden, als derſenigen Steuer, 
welche nicht, wie faſt alle indirecten und auch viele directen 
Steuern, gerade auf die ärmſten Claſſen am meiſten drückt 
und die Anforderungen an den Steuerpflichtigen im umge⸗ 
kehrten Verhältniſſe zu ſeiner Leiſtungsfähigkeit ſteigen läßt. 
Daß es bei der morgen fortzuſetzenden Debatte über das Ein⸗ 
nahme⸗Budget an Angriffen gegen die neuen oder erhöhten 
vorauszuſehen; eben ſo un⸗ 
zweifelhaft iſt aber, daß ſämmtliche Regierungs⸗ und Com- 
miſſions⸗Anträge votirt werden. 

— Der Conſtitutionnel erzählt, daß in der Schwadron 
des Garde⸗Trains, welche 60 Freiwillige zur Mexico⸗Expe⸗ 
dition ſtellen ſollte, bei der Anfrage ſich die ganze Mannſchaft 
100 800 Mann) meldete, und daß auch in allen übrigen Corps 
ich weit mehr Freiwillige ſtellten, als gewünſcht worden 
waren. F 
— Das franzöſiſche Geſchwader an der nord⸗amerikani⸗ 
ſchen Küſte ſoll wegen der ſteigenden Erbitterung des Nordens 
egen die mexicaniſche Expeditſon bedeutend verſtärkt werden. 

uf den Rath Jurien de la Graviéres wird man mehr Ar⸗ 
tillerie und Cavallerie nach Mexico ſchicken, als nach dem 
a an Plane feſtgeſetzt war. — Man hat zwölf gezo⸗ 
gene Kanonen an 2 verkauft. 

— In Nimes, Toulouſe und Rennes ſind die von Rom 
zurückgekehrten Biſchöfe mit großen Demonſtrationen ir em 
gen worden, doch iſt mama em- 


ich in Rennes daraus ein för 
licher Scandal entſtanden. Den Lebehochs auf den weltlich⸗ 
ſouverainen Papſt und auf Franz II. wurden Lebehochs auf 
den Kaifer und auf Garibaldi entgegengeſetzt; Lärm, Geſchrei, 
Pfeifen erfüllten die Luft. Ber 

alten, 


Turin, 22. Juni. Der König Victor Emanuel empfing 
heute die Deputation, welche ihm die Adreſſe des Abgeord⸗ 
netenhauſes überreichte; er ſprach ſeine Zuſtimmung zu den 
in der Adreſſe dargebrachten Gefühlen aus, ermahnte aber 
zur Eintracht und Verſöhnlichkeit. 4 

— Die Opinion Nationale bringt eine Turiner Depeſche 
vom 21. Juni, wonach Herr v. Lavalette der römiſchen Curie 


die Anzeige gemacht hat, die kaiſerliche Regierung habe be⸗ 


ſchloſſen, die franzöſiſche Occupation auf die Stadt Rom zu 
beſchränken; dieſe Maßregel würde in Kurzem bereits zur Aus⸗ 
führung kommen. b 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 18. Juni. (H. B.⸗H.) Die „Moskauer 
Polizei⸗Zeitung“ meldet: Am 5. Juni iſt um 12 Uhr Mittags 
in einem hölzernen Gebäude mit — 55 Stroh- und Kohlen⸗ 
niederlage Feuer ausgebrochen. Um 9 Uhr deſſelben Tages 
abermals Feuer, deſſen Entſtehung man ch nicht 8 


könn . o in einem olzlager. 


bedeckten 
} ach Demi 


n der Nacht, als d Feuerlöſchceo ando gung 
des Brandes in ihre Quartiere e are verrieth der 
rothe Schein einen Brand im Stadttheil Sierpuchow. Hier 
ſtand ein zweiſtöckiges Haus in Flammen. Die Entſtehung 
des Feuers ebenfalls unbekannt. Am 10. Juni endlich brannte 
plötzlich die mit Holz bekleidete Ecke eines Hauſes lichterloh; 
das Feuer wurde jedoch gleich gelöſcht. Wie dies Feuer ent⸗ 
ſtanden, iſt noch nicht ermittelt. Die Analogien zwiſchen 
hieſigen und den Moskauer Bränden ſtnd offenbar: ie hier, 
ſo brach das Feuer auch dort in der Nähe großer Holzläger 
und zwar mehrmals an einem Tage aus. Die Art und 
Weiſe feiner Entſtehung läßt auf Brandſtiftung ſchließen. 
Hier ſind bereits einige Hundert Individuen verhaftet und in 
Unterſuchung. — Da der hieſige Schachelub ganz widerſinnige 
Fabeln ſeit einiger Zeit in die Welt ſchickte, ja ſogar 
angeblich ſtattgehabte Attentate auf den Kaiſer erdichtete und 
ins Publikum brachte, um dienſtfertigen Correſpondenten Stoff 
zu intereſſanten, wenn auch erlogenen Berichten zu geben, ſo 
hat der General- Gouverneur Fürſt Suwarow den Schach⸗ 
elub bis 0 Weiteres ſchließen laſſen. Außerdem ſind auch 
ſämmtliche Leſecabinette geſchloſſen worden, angeblich weil fie 
Bücher führten, deren Zweck ſei, Unordnung und Aufregung 
im Volke zu verbreiten. In dieſen Cabinetten hatten ſich die 
in Berlin in ruſſiſcher Sprache gedruckte Zeitſchrift, mehrere 
Nummern von Dolgorukow's „Zukunft“ und Herzen's „Glocke“ 
gefunden. — Man hat den Blödsinn fo weit getrieben, zu 
behaupten, Herr Alexander Herzen in Perſon und zwar von 
Bakunin und Ogarew begleitet, habe ſich hier eingefunden, 
um, wie die reactionären Deuuncianten behaupten, „mit dem 
Beil in der Leibbinde und der Brandfackel in der Hand“ die 
Staatsretterei Rußlands in rother Manier zu beginnen. 
Warſchau, 20. Juni. Heute bringt der „Dziennik 
powszechny“ auch den Kaiſerlichen ÜUkas, die bürgerlichen 
Rechte der Juden im Königreich Polen betreffend. Zufolge 
deſſelben ſind alle ſeit 1811 für die Juden exiſtirenden Be⸗ 
ſchränkungen aufgehoben. Es iſt von nun an den Juden ers 
laubt, Lanpbefig aller Art, Rittergüter u. f. w. eigenthümlich 
zu erwerben, ebenſo Grundſtücke in allen Städten und Markt⸗ 
flecken ohne Ausnahme. Alle ſogenannten Judenreviere in 
den Städten (Ghettos) ſind aufgehoben und ſteht den Juden 
ſrei, in allen Städten des Königreichs und in allen Straßen 
ohne Unterſchied zu wohnen, ſelbſt die Städte nicht ausge⸗ 
nommen, welche ſtädtiſche Privilegien befigen. Ferner iſt den 
Juden erlaubt, auf Dörfern zu wohnen, ebenſo iſt ihnen er⸗ 
laubt, in den in der Zoll- oder Biunenlinie liegenden Städ- 


ten und Dörfern (drei Meilen von der Grenze) ihren Wohn⸗ 


fig zu nehmen, was bis jegt verboten geweſen. Von jetzt an 
können Israeliten als Zeugen bei Notariatshandlungen die⸗ 
nen (bisher verboten), ebenſo werden die Vorſchriften der 
Criminal⸗Orduung, daß kein Jude als Zeuge in Criminal» 
prozeſſen gelten kann, aufgehoben, und hat ein jüdiſcher Zeuge 
vollen Glauben. Die bisherige Form der jüdiſchen Eides⸗ 
leiſtung, nämlich Anziehen des Sterbekittels und des Tales, 
und Vorſagen der Formel in hebräiſcher Sprache, iſt fortan 
aufgehoben. Der Gerichtsbeamte nimmt von den Schwören⸗ 
den in Gegenwart eines jüdiſchen Geiſtlichen den Eid in der 
Landesſprache ab. 3 ſind die Juden von nun an ver⸗ 
pflichtet, ſich in ihren 3 fie mögen Namen ha⸗ 
ben, welche fie wollen, ſich der polniſchen oder ſonſt gewöhn⸗ 
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u. B., Juli⸗Au zuſt 47%, 48 & bez. u. B., Septbr.⸗Oetbr. 
48 ½, , % K bez., B. u. G., Octbr.⸗Novbr. 48 . bez. 
u. G., 48 ¼ , B., Nov.⸗Dec. 48 & bez. u. B. — Gerſte 
loco r 708 Schleſ. 39-39% & bez., Galiz. 374% K. 
bez., ſchwimmend 38 ½ B. — Hafer loco Yr 508 26½— 
28 ½ . bez. — Erbſen, Futter 49% & bez. 

Rüböl feſt und höher, loco 14½ 3% B., Juni⸗Juli 
do., Aug.⸗Sept. 14 bez, 14½, . G., ½ & Br., 
Sept.⸗Oet. 14, 14½2, / . bez. u. G. 

Spiritus matt, loco ohne Faß 19 & bez., Juni, 
Juni⸗Juli und Juli⸗Auguſt 18½, ½ & bez., Aug.⸗Sept. 
and bez., % . G., Septbr.⸗Oetbr 18% bez., Br. 
und Gd. 

Leinöl loco incl. Faß 13% N B. 

Südſeethran, Lieferung 11% & bez. 

Berlin, 24. Juni. Wind: N. Barometer: 27u % Ther⸗ 
mometer: früh 8° . Witterung: abwechſelnd ſtarker Regen. 

Weizen m 25 Scheffel loco 66 — 80 . — Roggen 
Yr 20008 loco 52, 52%, Ag, Juni 52%, 51, 51% Re. 
bez., Juni Juli 50 ¼, 49 ¼, 50 & bez. u. B., 49%, G., 
Juli⸗Auguſt 49%, 48%, , 49 & kez. und Br., 48%, G., 
Auguſt⸗Septbr. 49%, 48 ¼, 49 & bez., B. u. G., Septem⸗ 
ber⸗Octbr. 49 ¼, 48%,, 49 „ bez., Br. u. Gd., Sctober⸗ 
November 49, 48 ½, 48¾ & bez., B. u. G., November⸗ 
Dechr. 48 ¼, 48 . bez. — Gerſte er 25 Scheffel große 
34 — 36 % — Hafer loco 23 — 26 , der 12008 Juni⸗ 
Juli 24½ . B., do. Juli⸗Auguſt 24% bez., do. Au⸗ 
guft + Septbr. 25 „ bez., Sept.⸗Oetbr. 25 Ag B., 25 
G., Oetbr.⸗Novbr. 25 %. B., Novbr.⸗Deebr. 24 ½ N B. 

Rüböl Ar 100 Pfund ohne Faß loco 14 Ag bez., 
Juni 14, 13%, bez. u. G., 14 B., Juni - Juli do. 
Juli⸗Auguſt 14½ , B., Auguſt⸗September 14%, % 4 
bez., September» October 14%, % & bez. u. B., ½ G., 
October-November 14%, % & bez. u. G., % B. 

Spiritus Jr: 8000 loco ohne Faß 19% s bez., 
Juni 18%, % & bez. u. G., 18% , B., Juni⸗Juli do., 
Juli-Auguſt do., Sept.⸗Oetbr. 19, 18%, % M bez, % 8, 
% G., Oetbr.⸗Novbr. 19%, 18 . bez. u. G., % B., 
Novbr.⸗Deebr. 18½, 18 & bez. 

Mehl. Wir notiren für Weizenmehl Nr. 0. 4½—5 %, 
0. u. 1. 4½ —5 ., Roggenmehl Nr. O. 3½—4½, 0 u. 1. 
3½ 3% Re 5 

Köln, 23. Juni. Rüböl höher; eff. in Partien von 100 
n. in Eiſenband 16 Br., eff. faßw. 16 Br.; pr. Octo⸗ 
ber 15/010 bez. u. G., 15% Br. — Leindl eff. in Par. 
von 100 C. 14½ Br.; faßw. 1474, Br. — Spiritus eff. 
80 % in Partien von 3000 Qu. 23% B. — Weizen ſteigend; 
eff. be d B. fremder 7 j — ½ B. pr. Juni 7,6 Br., 

% G.; pr. Juli 7%, Vs bez. u. Br., 7½ G.; pr. Novbr. 

Jar 6, Till bez. u. G., 7,11% Br. — Roggen fieigend; 
eff. 5% —6½ Br.; gedörrt 6%, B.; pr. Novbr. 5,19, 18%, 
bz. U. G., 5,19 Br. 


lichen Schriftzeichen zu bedienen. Der Kaiſerliche Ukas ſchließt [ab Königsberg Juli⸗Auguſt 83-84 bezahlt. Oel loco 294, 
7 e Adminiſtrationsrath des Königreichs ſtufen⸗ | %, October 28¼ — %. Kaffee etwas feſter; 4000 Sack 
weiſe die auf den Juden ausnahmsweiſe haftenden Abgaben diverſe umgeſetzt. Zink 1500 &. loco 11%. 

und Laſten und alle Beſchränkungen in Bezug auf Handel, London, 24. Juni. Silber 6114. — Wetter ſchön. — 
Induſtrie, Gewerbe und Handwerk aufheben werde. — Die⸗ Conſols 91%. 1% Spanier 44%. Mexikaner 28%. Sardi⸗ 
fer Kaiſerliche Gnadenakt bricht die Schranken zwiſchen Ju⸗ nier 81%. 5% Ruſſen 96. 4% Ruſſen 90%. 

den und Chriſten in Polen bis auf den Grund nieder. Hamburg 3zr Mn. 13 % 8% ſh. 


5 Wien , 12 %, d r. 
Danzig, den 25. Juni. ö Liverpool, 24. Juni. Baumwolle: 20,000 Ballen Um⸗ 
* (Stadtverordneten⸗Verſammlung am 24. Juni.] 


ne l „ atz. Middling Orleans 14% —14 96. 
Der Magifaat theilt ein Schreiben des Uuterftäguigs-Co- das Paris, 24 Juni. 3% Mente 68,80. 4% J Rente 96,65. 
mite s in Gilgenburg mit, worin daſſelbe die hieſigen 37 Spanier 49. 1% Spanier 44. Oeſter. St.⸗Eiſenbahn⸗ 
ſtädtiſchen Behörden erſucht, in Berückſichtigung der in Folge Act. 515. Oeſter. Credit⸗Actien —. Credit mob.- Act. 857. 
des kürzlich ſtattgehabten Brandunglücks über 600 Perſonen Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 616. 
verhängten außerordentlichen Noth eine Beihilfe zu gewähren 
und eine Collecte in der Stadt zu veranlaſſen. Die Ver⸗ 
ſammlung erhöht den von der Kämmerei⸗Deputation vorge⸗ 
chlagenen Beitrag aus Communalfonds auf 500 Thlr. zur 
ofortigen Abſendung an das genannte Comité und deputirt 
zu dem bereits vom Magiſtrat aus deſſen Mitte ernannten 
Comité zur Ausführung der Collecte ihrerſeits die Herren 
Pretzell, Schöttler, Roſenſtein und Momber. 

Der hier beſtehende Turn⸗ und Fechtverein hat ſich an 
den Magiſtrat mit dem Geſuche gewandt, zu dem im nächſten 
Monat in Königsberg ſtattfindenden zweiten Provinzial⸗Turn⸗ 
feſte ein Mitglied der ſtädtiſchen Behörden als Deputirten zu 
entſenden, damit derſelbe nicht nur von den äußern Einrich⸗ 
tungen des jedenfalls von allen Orten der Provinz und 
weiterher beſchickten Feſtes Kenntniß erhalte, ſondern haupt⸗ 
ſächlich an den dort zur Berathung kommenden inneren Fragen 

der Turnerei Theil nehme und die daſelbſt geſammelten r⸗ 
n beiden Beziehungen im Intereſſe Danzigs zur 
nwendung kommen könnten, da unſere Stadt bereits deſignirt 
lei as dritte Feſt im be Jahre in ihren Mauern zu 
feiern, wenn, wie man hoffe, die ſtäaptiſchen Behörden ihre 
Zuſtimmung nicht verweigerten. Der beſagte Verein hat ein 
gleichlautendes Schreiben auch an die Stadtverordneten ge⸗ 
richtet, weil ein Beſchluß in dieſer Sache wegen Kürze der Zeit 
keinen Aufſchub erleiden kann. f r 
In der der Verleſung folgenden Debatte erklären ſich die 
Herren DD. Piwko, Liévin, Kirchner und Juſtizrath 
Breitenbach entſchieden für Berückſichtigung des vorliegen⸗ 
den Geſuchs. Es wird dabei bemerkt, daß die letzten Kammer⸗ 
verhandlungen die Abſichten der jetzigen Regierung bloß ge⸗ 
legt hätten, das 185 Turnen zu verdrängen und an ſeine 
Stelle die ſchwediſche Gymnaſtik zu ſetzen, durch hemmende 
Regulative das Turnen in ſo enge Feſſeln zu zwängen, daß 
ſein Werth ſich ſchließlich auf Null reduziren werde, und daß es 
nothwendig ſei, der im ganzen Lande ſich hiergegen organiſi⸗ 
renden Oppoſition durch offizielle Theilnahme ſich anzuſchlie⸗ 
ßen. Die Turnfeſte ſeien die beſte Stätte, der eigenen Mei⸗ 
nung Geltung zu verſchaffen, und es ſei beſonders wichtig, 
daß auch Danzig die Bezeugung ſeines or an der 
Sache nicht zurückhalte. Außerdem können die Vertreter der 
Stadt bei einem Feſte dieſer Art manches lernen und das 
Gelernte werde uns hier zu Gute kommen. Da es aber nicht 
gleichultig fei, wer die Vertretung der Stadt an e Ange⸗ 
egenheit übernehme, fo ſoll dem Magiſtrat eine bejtinmte 
Perſönlichkeit bezeichnet werden, welche die Verſammlung da⸗ 
mit betraut zu ſehen wünſcht. Bei der Abſtimmung erhebt 
90 bee ajorität für die Abſendung eines ſtädtiſchen 
ertr 


Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
tags⸗Depeſche war am Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Produktenmärkte. 
Danzig, den 25. Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen gutbunt, feln und hochbunt 125/27 —128/29—130/31 
— 1132/0 nach Qualität 86% /90 — 91/92 ½ — 93 95 
96/102 ½% S; bunt, dunkel 120,122—123/ 25/7 fl nach 
Qualität 75,77 ½ —80 85 u 

Roggen 61,59% Ge, Poln. 59 — 58 n Ne 125 U. 

Erbſen, Futter» u. Koch⸗ von 50 52 ½ 55/56 Au 

Gerſte kleine 103/105—110,/128 von 35/37—41,42 Au. 
do. große 108/9—110/14 von 41/42—43 45 f 

Br von 2829—30,32 u 
piritus 17% %% Yır 8000 % Tralles bezahlt. 

Getreide - Börſe. Wetter; bezogene ziemlich warme 
Luft. Wind: NW. , 

Auch heute blieb die Stimmung für Weizen recht flau 
und nur mit einer Preis⸗Erniedrigung von „ 10—15 9 Laſt 
würde allgemeinere Kaufluſt ſich gezeigt haben; zu kaum den 
geſtrigen Preiſen gelang es nur mit Mühe, 105 Laſten Weizen 
zu verkaufen. Bezahlt iſt für 1298 bunt 545, 128, 1308 
bunt F 557 ½ Yr 858, 127 84 hellfarbig ZZ 565 7 85 fl. 

oggen feſt. 1245, 1258 4 2 360 7 1254 gekauft. 

Weiße Erbſen 898 „ 310, beſſere ZZ 350. 0 

Spiritus 17½ & bezahlt. 

Elbing, 24. Juni. (N. E. A.) . kühl, in den 
letzten Tagen heftige Regengüſſe, ſeit heute Mittag trocken. 
Wind: Nord. a 

Die Zufuhren von unverkauftem Getreide ſind mäßig, die 
Preiſe für Weizen und Roggen ſind ferner geſtiegen, die der 
Übrigen Getreidegattungen unverändert geblieben. re 
8 W ohne Zufuhr und Umfag, in kleinen Partien 

egehrt. “ij 2 12 Renn 

0 Bezahlt iſt: Weizen hochbunt 125— 1367 82 84 — 98 

Se, bunt 124—1308 79 8187.89 Fu, roth 123—130ff 

76/7887 89 1 in N 119—129 f 64/66—82/84 . 

T6 995 Se kleine 1 5 ion 939 —40 2 — 

Falte 60/728 23—.33 . — Erbſen, weiße Koch- 52—55 Au. 
utter⸗ 46—51 Sr.. 

Königsberg, 24. Juni. (K. H. Z.) Wind: SW. +12. 
Weizen behauptet, hochbunter 126—28 8 90-92 u, bun⸗ 
ter 120-270 79—88 Ge, rother 120—130 f 7892 fe. 
bez. — Roggen gut gefragt, loco 120—21—224 57 —58 ½ 
Le bez.; Termine feſt, 1208 ½% Juni, Juni⸗Juli und 
Juli⸗Auguſt 58 Gu B., 57 KH. G., Ye Auguſt⸗September 
58% Bm Br. 57 ½% An G., er September October 
59 K B., 58% bez., 58 G. — Gerſte ſtille, große 100 —10 
35—45 Hr, kleine 95—1088 35—43 % B. — Hafer matt, 
loco 65— 798 22—34 Gr. B., 508 der Juni 29 Hr. B., 28 He 
G. — Erbſen ohne Vorrath, weiße Koch⸗ 55 —58 e bez., 
Futter- 40 — 52 Au, graue 40 — 90 Ge, grüne 55 — 75 
e B. — Bohnen 40 — 60 % B. — Wicken 30 — 50 
. B. — Leinſaat feſt, feine 108 — 1166 80 — 100 Gr, 
mittel 104 — 108 68-80 n, ordinär 100 10 f 5068 
a Br. — Timotheum 4 — 7% Ag er (k. Br. — Leinöl 
13% %. Jr C. Br. — Rüböl 13% . r E. Br. 
Leinkuchen 63 — 66 e Yr Kk. B. 

Spiritus. Den 23. loco gemacht 18 % & ohne Faß; 
den 24. loco Verkäufer 194 , Käufer 18% Ag ohne 
Faß; loco Verkäufer 20% „, Käufer 19% Ag mit Faß; 
zur Juni Verkäufer 19% , Käufer 18% Ag mit Faß; 
dee Juli Verkäufer 20%, ., Käufer 20 % mit Faß; r 
Auguſt Verläufer 20% ., Käufer 20% . mit Faß 
ur 8000 pCt. Tralles. 

Bromberg, 24. Juni. Weizen 125—128 4 62—66 
Ag, 128 — 1308 66—69 , 130-1348, 63—72 „ — 
Roggen 120 — 1252 43—45 % — Gerſte, große 28— 
30 S., kleine 23—28 . — Erbſen 38 — 42 . — 
Spiritus 18% vu 8000 3. — Kartoffeln 12—14 Ser. 
der Scheffel. 

Poſen, 24. Juni. Roggen unverändert, gekündigt 50 
Wispel, pr. Juni 44½ bez. u. Gd., ½ Br., Juni Juli 
44% —% bez u. G., Juli» Auguſt do., Aug.⸗Septbr. 44%, 
bez. u. G., Septbr.⸗Oltbr. 44½ G., J. B., Oetbr.⸗Novbr. 
44 G., ½ Br. — Spiritus flau, gekündigt 27,000 Quart, 
mit Faß Hr Juni 18% Br., 18 G., Juli 18 bez. u. Br., 
Auguſt 18% Br., Septbr. 18% Br., Oectbr. 17% Br., 
Nopbr. 17 Br. 

Breslau, 24 Juni. (Schleſ. Ztg.) Für Weizen war 
zu beſtehenden Preiſen gute Kaufluft file auswärts, 85 8 
weißer 78-87 Gu, 858 gelber 7686 n, blauſpitziger 
70 — 78 C, je nach Qualität und Gewicht. Roggen war 
in guten Qualitäten leicht zu placiren, 848 52 — 61 S, 
feinſter darüber. 

Rothe Kleeſaat war zu beſtehenden Preiſen leicht ver⸗ 
käuflich, 6—12 % , weiße Saat ohne Frage, 6 — 16 , 
je nach Qualität. 

Thymothee ſtill, 5—6 Ag N 


5 Viehmarkt. 
Berlin, 23. Juni. (B.⸗ u. H.⸗Z.) Auf heutigen Vich⸗ 
markt wurden aufgetrieben: 723 Ochſen, 8366 Hammel, 1607 
Schweine und Kälber. Der Handel mit Ochſen war 
heute bedeutend beſſer, jo daß bei lebhaftem Verkehr Yr 100K 
13—14—15—16 % willig bedungen wurden. Mit Ham⸗ 
meln war das Geſchäft bei einer Zutrifft von über 3000 Stück 
mehr gegen vorige Woche ſehr lebhaft und unverändert. 
Schweine galten heute einen Aufſchlag von 5—6 . das 
Paar mehr als letzten Markttag; mit Kälbern war der Han. 
del bedeutend ſchlechter. } 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 24. Juni. Wind: Nord⸗Oſt. 
Angekommen: H. Eggers, Adolph, Lübeck, Ballaſt. — 
J. F. Thieſe, Carl Gustav, Wolgaſt, Ballaſt. — H. Klein⸗ 
ſorg, Amanda, Stubbekſöbing, Ballaſt. — H. M. Clauſen, 
Concordia, Kiel, Ballaſt. — F. Steinhöfel, Olga, Memel, 
Ballaſt. —. 3. Frederikſen, Amalie, Skien, Ballaſt. — W. 
Crarer, Zeſſie, Warkworth, Kohlen. — L. Naumann, Edin⸗ 
burgh, Sunderland, Kohlen. — P. Beyer, Johanna, Stral⸗ 
ſund, Ballaſt. — J. J. O. Hartwig, Johanna u. Heinrich, 
Swinemünde, Kalkſteine. — S. Nielſen, Enigheden, Rügen- 
walde, Holz, beſtimmt nach Copenhagen. — J. Kräft, Carl 
Richard, Greifswald, Ballaſt, Ordre. — J. Mund, J. C. 
Howitz, Hull, Kohlen. — P. Breckwoldt, Minerva, Kiel, 
Ballaſt. — P. Lange, Julius, Middlebro, Kohlen. 
Retournirt: C. Peterſen, Lucina. 
Den 25. Juni. Wind: Nord⸗Weſt. 
Angekommen: G Wilſon, John Hopeman, Neweaſtle, Koh⸗ 
len. — W. Sanders, Rebecca, Dort, Ballaſt. — R. Bruce, Jane, 
Wolgaſt, Ballaſt. — J. C. Ziepke, Amalie, Hartlepool, Koh⸗ 
len. — P. Niemann, Hoffnung, Copenhagen, Ballaſt. — 
C. 3 Arm Emden, Ballaft. 
on der ede geſegelt: D. C. Jenſen, to Sö re, 
Oſſeken, Ballaſt. and ’ f 
Ankommend: 3 Schooner, 1 Sloop, 1 Schiff. 
Thorn, 24. Juni. Waſſerſtand: 7”, 


gi - tromab: L. Schfl. 
C. Heide, S. Wilczynski, Nieszawa, Stettin, 19 10005 
21 40 


N RO \ Rg. 
A. Grajewski, S. Wilezynski, Nieszawa, Dzg., 
ö Goldſchmidt S., 18 — Wz. 
J. Riebke, J. Peritz Nieszawa, Dzg., Golpſchmidt S., 20 — do. 
W. Fenski, B. Neumann, Wloclawek, Stettin, 
Perl u. Meyer, 22 55 Rg. 
F. Brehmer, H. Warſchauer, Wloclawek, Stettin, 
Perl u. Meyer, 21 15 do. 
C. Schulz, B. Cohn, Wloclawek, Stettin, Perl 


u. Meyer, 
A. Witte, Gebr. Lachmann, Wloeclawek, Stettin, 
ebr. Lachmann, 60 25 do. 


d 
Summa 57 L. 10 Schfl. Wz., 147 L. 5 Schfl. Ng. 
Verantwortlicher Nedacteur: H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


a 


eters zu dem bezeichneten Feſte und wird hierzu Seitens 
ver Verſammlung Herr Dr. Kirchner dem kagiſtrate em- 


pfoh . 2 8 fi 

auf verlieft Hr. Damme den Reviſionsbericht über 
die ic der Bei ehr pro 1860. Die zahlreichen Mo⸗ 
nitos werden ſämmtlich nach dem Antrage der Herren Revi⸗ 
foren acceptirt und bis zu deren Beantwortung reſp. Erledi⸗ 
gung die Decharge beanſtandet. ; 

Die verlangte eg ges von weiteren 3000 Thlrn. zu 
Reparaturen in der St. Marienkirche giebt zu verſchiedenen 
Einwürfen Veranlaſſung; es wird von mehreren Seiten durch 
Beiſpiele nachgewieſen, daß die wünſchenswerthe Sorgfalt bei 
Austührh * Arbeiten nicht angewandt wird, und die Ver⸗ 
ſammlung faßt daher folgenden Beſchluß: Die Verfammlung 
bewilligt unter der Bed Bun daß die Ausführung der 
Reparaturen von der Bau Deputation überwacht werde, 
den nöthigen Zuſchuß bis zur Höhe von 3000 Thlr. 
und unter dem Vorbehalt, daß durch Vorlage der Kirchenxrech⸗ 
nungen die Nothwendigkeit der vor- und diesjährigen Zuſchüffe 
nachgewieſen werde. 8 

Nach Abwickelüng noch einiger geſchäftlicher Nummern 
der Tagesordnung wird die Sitzung geſchloſſen, da durch den 
als nöthig anerkannten Austritt eines Mitgliedes eine Stimme 
an der beſchlußfähigen Zahl fehlt. 

* In der Radaune wurde am 22. d. Abends „an der 
Kunſt“ eine männliche Leiche mittleren Alters aufgefunden, 
die mit einer grauen Leinwandsjacke, ſchwarzen Hoſen und 
Schnürſchuhen bekleidet war, deren Idendität aber bis heute 

noch nicht feſtgeſtellt werden konnte. 

\ * Heute früh gegen 3 Uhr brannte es in der Küche des 
Hiutergebäudes des Hauſes Langgarten 32. Tags zuvor war 
daſelbſt gewaſchen worden, und iſt wahrſcheinlich ein herab⸗ 
gefallenes brennendes Scheit, das unbemerkt die Dielen eut- 
zündete, die Urſache des Feuers, das, ohne erheblichen Scha⸗ 
den anzurichten, von den Hausbewohnern ſelbſt ohne Zuzug 
der Feuerwehr gedämpft wurde 

* Elbing, 24. Juni. Wie die „E. A.“ mittheilen, 
ſind die zur be nie der im Style ver weſtphäliſchen 
Colonen abgefaßten Loyalitätsadreſſe der „klönigstreuen con⸗ 
ſervativen“ e des hieſigen Kreiſes deputirten 

erren Rittmeiſter Bofchle - Welleln, Deichgeſchworner 

annemann⸗Kl. Mausdorf und Janzen ⸗Campenau zam 
24. Juni von Sr. Majejtät dem Könige auf das Allerguä- 
digſte empfangen worden. 

— (N. E. A.) Während des hieſigen Wollmarktes find auf den 
Waagen am Waſſer 2493 Ctr. und auf der Waage am Friedrich. 
5 580 Cir. 61 Pf. verwogen (665 Ctr. 38 Pf. 
bis heute weniger als im vorigen Jahre. 

Königsberg, 24. Juni. (K. H. Z.) Geſtern ging wieder 
ein großer Zug Auswanderer nach Rußland hier durch. Die 
Landwirthe pflügen in dieſem Jahre ihre Futtermöhren⸗ 
felder um, weil dieſelben bei dem fruchtbaren Wetter unter 
dem ſchneller wachſenden Unkraut vergeilt ſind und keinen 
lohnenden Ertrag verſprechen, die Felder mit Runkelrüben 


20 50 do. 


zer lic ’ 3 N 238 t. 
bepflanzend. Stettin, 24. Juni. Wetter: Regen und Hagel. Wind: W. S 8 Stang in Therm im Wind und Wetter. 
d Dani 5 Temperatur: + 13% R. 650 Par.⸗Lin. Freien. 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. Weizen matt und etwas niedriger, loco Yr 85 u gelber 25 57 831.90 III ERW. Tata; helf Urd- Tann 
I 6 fe b e F | Märk. BIT TOR e ber, Galiz. 73 —75 Ag bez, „83.858 0 364,75 + 10 do. Kata ; durchbroch en. 
deo feſt, ab Au 


wärts hoch gehalten. Roggen loco feit, | gelber Schleſiſcher 79 „ bez., do. Ungariſcher 76 , bez., 


Berliner Börje vom 24. Juni 1862. 


en Acti Dividende pro 1861,” Sr. 8 5 Kur⸗ u. N⸗Rentbr. 1] 99% bz el ⸗Cours vom 24.5 

. Eiſenbahn⸗Actien. N Oberſchl. Litt. A. u. C. 771513 bz R - Denic Fee Pommer. Rentbr. 4 | 99% b, Wechf Mars vom 24. Junl. 

Dividende pro 1861. ER L.tt. B. 770 34131 0 Kreiwillige Anl; All 14.6 Poſenſche 4 98% bz Amſterdam kur; 11437 6 
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Jeanette Herrmann, 
Max Müller. 
Landsberg a. W. — Marienburg. 


RER STERN 


8 
| Als Verlobte empfehlen ſich: 


— — — I IT = 


Unſer innigſt geliebter Sohn Max 
folgte heute 8 Uhr frühe in ſeinem ſechsten 
Lebensjahre feiner vor 3. Wochen entſchla⸗ 
fenen Schweſter Margarethe durch den 
Tod. Freunde und Bekannte werden unſern 

tiefen Schmerz über dieſen herben Verluſt 
zu würdigen wiſſen. h 

[Danzig, den 25. Juni 1862. 

F. Behrendt de Cuvry 
und Frau. 


[4802] 


Wir machen die Herren Mitglieder unſerer 
Corporation auf die am 


Donnerſtag, den 26. d. M., 
Nachmittags 4 Uhr, 5 
in dem Stadtverordneten⸗Saale des Rathhauſes 
einberufene Generalverſammlung hierdurch auf⸗ 


merkſam. 5 
Danzig, den 24. Juni 1862. (4784) 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Goldſchmidt. C. N. v. Frantzius. Paleske. 


eber den Nachlaß des am 28. April c. ver⸗ 

ſtorbenen hieſigen Schantwirths Carl Heinr. 
Aug. Mach iſt das erbſchaftliche Lig uidatfons⸗ 
Verfahren eröffnet worden. Es werden daher 
dieſämmtlichen Erbſchafts⸗Gläubiger und Legatare 
aufgefordert, ihre Anſprüche an den Nachlaß, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, bis zum 

1. September 1862, 

einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Proto⸗ 
koll anzumelden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
dat zugleich eine Abſchtift derſelben und ihrer 

nlagen beizufügen. 

. Die Erbſchaſtsgläubiger und Legatare, welche 
ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimmten 
Friſt anmelden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergestalt ausgeſchloſſen werden, 
daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigung nur an 
dasjenige halten können, was nach vollſtändiger 
Berichtigung aller rechtzeitig angemeldeten For⸗ 
derungen von der Nachlaß⸗Maſſe mit Ausſchluß 
aller ſeit dem Ableben des Erblaſſers gezogenen 
Nutzungen übrig bleibt. a 

Die Abfaſſung des Präcluſionserkenntniſſes 
findet nach Verh ndlung der Sache in der auf 


den 18. September, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerm Audienzzimmer anberaumten öffent⸗ 
lichen Sitzung ſtatt. 
Danzig, den 19. Juni 1862. 


Königl. Stadt- u. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. [4791] 


3 Die 
Preußiſch⸗Littauiſche Zeitung 
(Revacteur: A. Stobbe) 2 
erſcheint täglich mit Ausnahme der Tage 25 
den Sonn⸗ und Feſttagen, in einem Bogen gro 
Folio und trifft in der ganzen Provinz Preußen 


gleichzeitig mit den Königsberger Zeitungen ein. 


Sie hat ſich die Aufgabe geſtellt, einzutreten für 
die Principien der Freiheit und Selbſtverwal⸗ 
tung in Staat, Kirche, Schule, Gemeinde, Han⸗ 
del, Verkehr und Gewerbe, fo wie für die Eini⸗ 
gung Deutſchlands unter Preußens Führung 
mit Vertretung der Nation. Sie berichtet die 
Tagesereigniſſe und Kammerverhandlungen in 
möglichſter Schnelligkeit und Vollſtändigkeit und 
erörtert dieſelben in politiſchen und n 
ſchaftlichen Correſpondenzen und Leitartikeln. Sie 
widmet in zahlreichen Original⸗Correſpondenzen 
beſondere Aufmerkiamteit den Vorgängen und 
Zuſtänden in der Provinz Preußen und deren 
Hauptſtadt Königsberg u. bietet in ihrem Feuilleton 
die mannigfachſte Unterhaltung. Ihr zahlreicher 
Leſerkreis in der Provinz ſichert auch Annoncen die 
allgemeinſte Verbreitung in derſelben. 

Der Abonnementepreis beträgt per 
Poſt vierteljährlich 1 Thlr. 15 Sgr. 

Gumbinnen, im Juni 1862. 


Die Expedition der Preußiſch-Littaniſchen 
SGeitung. 


Die 

Feuerversicherungs-Anstalt 1 en Gulden 

der Bayer. Hypotheken- und 
Wechselbank 


Grundcapital 
3 Millionen 
Gulden baar 


eingezahlt. 
— —— : 


Reserve-Fonds 


bereits com- 
plettirt. 
— ——— — 


empfiehlt. sich hierdurch zur Uebernahme von Versicherungen gegen Keuers-Gefahr zu 


billigen und festen Prämien, 
- Zur Ertheilung jeder 
schluss von Versicherungen 


der zur Vollziehung von Policen u. 8. w. ermächtigte 
IE 


und die Agenten: 


gewünschten Auskunft sind bereit und empfehlen sich zum Ab- 


General-Agent 


B. Damme 
in Danzig, Poggenpfuhl 19, 


in Danzig Theodor Friedr. Jantzen, Fleischergasse 15, 
Banktaxator Robert Wehlmann, Gr. Wollwebergasse 11, 
J. Robt, Reichenberg, Fleischergasse (62. 
Albert Schönbeek, Wallplatz 12, 
in Neufahrwasser: Benno Loche, Halfenstrasse 6, ; 


M. J. Schauer, Olivaerstrasse 10. 


— zu 


pälen unentgeltlich nachgewieſen durch 
304] 


Für Landwirthe! 


Beſtellungen auf landwirthſchaftliche 
Maſchinen aus der rühmlichſt bekannten Fa⸗ 
brik der Hare Clayton, Shuttleworth 
& Oo, in Lincoln nehmen entgegen 

f Richd. Dühren & Co., 
[4593] Poggenpfuhl No. 79. 


Für Halsleidendel! 


Das von d. Geh. Rath Prof. Dr. Schönlein 


empfohlene, echt 


* 
rettbaud, auch St. Bomingo-Band 
genannt, kostet die Elle 3 Sgr. und ist wirk- 
lich echt nur einzig und allein zu haben 
in der Parfümerie- und Tolleiten-Handlung von 


Alb. Neumann, 
[3102] Langenmarkt No. 38. 

Hiemitf empfehle ich mein Lager ächten friſchen 
Pakent⸗Portland⸗ Cement Robins & 
Comp., ergliſchen Steinkohlentheer, 
enaliſche Chamottſteine, Marte Coven & 
Ramsay, engliſchen Chamottthon, Traß, 
franzöſiſchen natürlichen Asphalt in Pulver 
und Broden, Goudron, engliſches Stein⸗ 
kohlenpech, engliſchen Vachſchlefer, 
S 0 0 atten, asppalirte Dachpappe, 
englischen Patent-Asphalt⸗Dachfilz, 
Glasdachpfannen, Dachglas, Ben: 
ſterglas, engliſche ſchmiedeeiſerne Gas⸗ 
röhren, gepreßte Bleiröhren, entf a a⸗ 
firte Thonröhren, holländiſchen Thon, 
Allmeroder Thon, Steinkohlen, 
ſowobl Maſchinen- als Nußkohlen zur 
aütigen Benuung. 2 
#2) E. A. Lindenberg. 


Cheshire-Käse vorzüglichster Qua- 
lität, Pienie-Biscuits:und Mixed Pieles 
erhielt neue Zusendung 

4806 F. A. Durand, Langgasse 54. 


lottholz in ſchönſter Waare empfehlen 
zu billigem Preiſe 
Alexander Prina & Co., 
Comtoir: Heil. Geiſtgaſſe No. 75. 


Beſte getrocknenete ſauere Kirſchen, 

u Pfd. 33 Sgr., geſchälte Aepfel und 
irnen pro Pfd. 3 r., empfiehlt 
14809) C. W. H. Schubert, Bundegalſe 15. 


Eure dieſer Woche trifft die letzte Ladung 
Dranfener Deckrohr bier ein, welche 
hiermit zu billigſten 5 offeriren 
IJ. . Mielcke & Sohn, 
[4805] Comptoir: Langenmarkt 7. 
Helken 5 halten auf Lager und offe⸗ 
riren billigſt 


exander Prina & Co., 


Al 
14793] Comtoir: Heil, Geiſtgaſſe No. 75. | 
atjes-eringe erhielt und em⸗ 


elicate 


1 Gr; in ½½ % 7½ 1 


Nötzel am Holzmartt. 


4796] 


Noteriſch tüchtige Hausofficianten aller Geſchäftszweige werden den Herren Princi⸗ 
4 Werd. Berger in Danzig, Comptoir: Schmiedegaſſe 14 (am Holzmarkt). 
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Waare empfangen u. kann 
auch bei Partien billigſt 
ablaſſen. 
Robert Hoppe 
Breſtgaſſe ı U 

gegenüber. 14788 


Aechte Gallſeife f. Sei⸗ 


den⸗, Wollen⸗ und Baum⸗ 
S ſo wie zum Reinigen von Theer⸗, 
Del: n. Fett flecken ꝛc. 101100 mit Gebrauchs⸗ 
Anweiſung in einzelnen Stücken, im Dutzend 


billiger. C. Müller, Jopeng. a Pfarrbofe. (48080 


Neue Matjes⸗Heringe in 


Gebinden und einzeln em⸗ 
hlt 


[4760] 


pſie 
A. Fast, Langenmarkt 31. 
Giftfreie n dee 


Motten⸗, Flöhe⸗Vertilg⸗Mittel empfiehlt mit viel⸗ 
jähriger Garantie u. fofortiger Ueberzeugung von 
23 H bis 1 . 


„ G. Voigt 

[4738] Frauengaſſe No. 48, 

Ein neuer Brennapparat mit ei⸗ 

ſernem Dampfkeſſel iſt zu verkaufen 

auf dem Dominium Gran bei 
Culm. [4710] 


3 iſt eine in voller Nahrung ſtehende Bäckerei 
Enel 2 Wohnbäuſern, Stellung und Gemüſe⸗ 


garten, in einem bedeutenden Kirchendorfe, für 


den Preis von 220 
Aare Nabe dn 
lles Näheres dei 

[4792] 


hlr., bei billiger Anzahlung, 
e halber, FÄHRT verlaufen; 
Deſchne a 


Baden 
Jopengaſſe No. 17. 


Ji einem hiefigen Fabrik⸗Geſchäft iſt die Stelle 


eines Buchführers und Gaffirers, mit 
einem jährlichen Gehalte von 6 bis 800 Thlr. ver⸗ 
bunden, vacant, und ſoll durch einen tüchtigen 
cantlonsfähigen Mann, wenn auch nicht Kauf⸗ 
mann, welcher event. kleine Reiſen übernehmen 
könnte, dauernd beſetzt werden. — Im Auftrage 
Holz & Cy. in Berlin, Fiſcherſtr. 84. [4637] 


Ei junger Mann, der als Gehilfe in einem 
Material: und Deſtillations⸗Geſchäſt bereits 
mehrere Jahre conditionirt, ſucht zu ſeiner weite⸗ 
ren Vervollkommnung in einem größeren Ge⸗ 
ſchäft zu Micheli d. J. eine Stelle. Adreſſen 
unter 4074 bittet man in der Experition vieler 
Zeitung gefälligſt abzugeben. 4780 


Deſtillateur⸗Geſuch. 
Eine Deſtillerie- und Liqueur - Fabrik in 
Waste ah zur aten der Jabritate 
inen pr erfahren iſter. 4 
e ekunft erhellt Die Open. d. 300. 14712] 


Fi ein größeres Fabrik⸗Geſchaft (Hoflie, 
ferant) wird ein ſicherer Mann als 

ſeber ꝛc mit 400 bis 40 % Gehalt gefucht. 
Jachkenntniß iſt nicht erforderlich. Auf rag: F. 
W. unge, Kaufmann in Berlin. (4723] 


Inſormations-, Commiffious- 
Pen 


Ferdinand Berger 


N 


! 
j 


born 
Diefes Bureau vermittelt, beforgt und bringt 
zu Stande alle poſſiblen Aufträge und Geſuche, 
die Land⸗, Haus: und Forſt⸗Pirthſchaft, den 
Handel, die Induſtrie und das Gewerbe betreffend, 
informirt Käufer, Verkäufer, Pächter ꝛc. ländl. 
und ſtädt. Güter über Lage, Areal, Bodende⸗ 
ſchaffenheit, ee e und Arbeiterverhältniſſe; 
übernimmt ſämmtliche Correſpondenzen, Ueber⸗ 
ſetzungen, Annoncen und Expeditionen; placirt 
Capitalien; weiſt Stelleſuchenden jeder Branche 
Vacanzen nach; beſchafft Wohnungen; div. Do⸗ 
meſtiquen ꝛc., kurz es beſorgt Alles, was irgend 
einer Vermittelung ode Information bedarf 
Briefe franco. 


5 0 ‚ID, den W. 

! YAARTIIER 

RE” CONCERT "ug 

Anfang Nachmittags 5 Uhr. 

Das Lo al wird morgen bekannt gemacht werden. 
Die Billete für die Mitglieder und deren 

Angehörige können von heule bis Freitag, den 

27. d. M., Abends von 7 bis 9 Uhr, im Ver⸗ 

einslokale entgegengenommen werden. 
Danzig, den 25. Juni 1862. 

14810 Der Vorſtaud. 


Vorläufige Anzeige. 
g Donnerſtag, den 23. Juni findet die erſte 
große Vorſtellung der beruͤhmten Geſchwiſter 
Stu ord aus London im hieſigen Schützen⸗ 
ſaale ſtatt. Das Nähere werden die Programme 
kund thun. 17431 


Victoria- Theater. 
N Donnerſtag, d 25. Juni. (I. Abonn. No. 17.) 


Die Lieder des Muſikauten. Voltsſtück mit 
Geſang in z Abtheilungen (fünf 10 von 


R. Kneiſel. Muſik von F. Gumbert. [4795] 
Angekommene Fremde am 23. Juni, 


tingen Brandt a, Potsdam, Michufgen a. Hart 
land, Wilkens a. Holland, Bloch a. Paris, Liebert 


Schmidt aus Culm, Gutsbeſizer Schwarz aus 
ordanowo. — : x 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
85 in Danzig. To 


